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(Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No. 27. Donnerstag
(Hierzu zwei Beilagen.

den 4. April 1833.

Deutſchland.Preußen. Des Koönigs Majeſtat hat un
term 30. v. M. die (an dieſem Tage jahrlich ſtattfin
dende) große Beförderung in der Armee in folgender
Weiſe vorgenommen. Zum General der Jnfanterie
wurde befördert der General- Lieutenant Kronprinz
von Preußen Koönigl. Hoheit; zu General
Lieutenants: die General Majors v. Hofmann,
Kommandeur der 10ten Diviſion, v. Rummel, Kom-
mandeur der 2ten Diviſion, v. Ruchel-Kleiſt,
Kommand. der ten Div. Fürſt zu Wied, Chef
des 29ſten Landwehr Regiments den Charakter als
General Lieutenant zu General Majors 8 Ober
ſten unter welchen Prinz Albrecht von Preu-
ßen; zu Oberſten 21 Oberſt Lieutenants, unter
welchen v. Breſſler, Kommand. des 81ſten Jnf.R.
v. Hugo Kommand. des 27ſten Jnf. Regiments,
v. Drygalski, Kommand. des 82ſten Jnf.-Reg.
zu Oberſt Lieutenants 12 Majors unter welchen
v. Decker Brigadier der ſten Artillerie Brigade

Am 31. v. M wurde zu Stettin das dem
Andenken des verſtorbenen Wirklichen Geheimen Raths

und Ober-Praäſidenten von Pommern, Herrn Dr.
Sack, von der dortigen Kaufmannſchaft gewidmete
Denkmal ſeiner Bekleidung enthullt. Daſſelbe befin-
det ſich auf einem kleinen, ziemlich weitſchauenden, un-
weit der Oder, am öſtlichen Ende der Park Anlage
zwiſchen dem Anklammer und dem Frauen Thore be
legenen Hügel und beſteht in einer nach einer Zeich
nung des Herrn Geheimen Ober Bauraths Scbinckel,
durch die Eiſengießerei von Woderb und Egells zu
Berlin in Eiſen höchſt zierlich gegoſſenen kleinen gothi-
ſchen Kapelle mit gruünem Bronce- Anſtriche.

Durch eine allerhöchſte Kabinets- Ordre vom
20. Februar dieſes Jahres und ein damit in Verbin-
dung ſtehendes Refſkript des Juſtiz Miniſteriums iſt
beſtimmt worden daß üüberall, wo die Kinder des
uüberlebenden Ehegatten mit demſelben in ungetheilter
Gemeinſchaft der Guter bleiben, wahrend der Dauer
dieſes Verhaltniſſes kein Erbſchafts- Stempel erhoben
werden ſoll.

Kurheſſen. Kaſſel, d. 28. März. S. H.
der Kurprinz und Mitregent haben unterm 25. d. M.
eine landesherrliche Verkundigung, die Auflöſung der
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letzten Standeverſammlung betreffend (vgl. Nr. 24.
d. K.) erlaſſen, welche folgendermaaßen lautet Von
Gottes Gnaden Wir Friedrich Wilhelm, Kur-
prinz und Mitregent von Heſſen u. ſ. w. thun hiermit
nach Anhörung Unſeres Geſammt Staats miniſteriums
kund und zu wiſſen Als Wir in Unſerer, bei der Er
öffnung der Standeverſammlung am 8. d. M. gehal
tenen Thronrede Unſer ernſtes Beſtreben, die Vor
ſchriften der Landesverfaſſung gewiſſenhaft zu erfuüllen,
Äffentlich ausſprachen, erwarteten Wir nicht, daß Wir
Uns genöthigt ſehen würden, dieſe Unſere Willensmei
nung gegen die Verſammlung der Stande ſelbſt in Voll
zug zu ſetzen. Je aufrichtiger Wir letzteres be
dauern, um deſto mehr finden Wir Uns bewogen, nicht
nur Unſeren geliebten Unterthanen die Grunde der durch
Unſere Verordnung vom 18. d. M., die Auflöſung
der Ständeverſammlung betreffend, ergriffenen Maaß
regel öffentlich darzulegen, ſondern auch das wahre
Sachverhaltniß zur allgemeinen Kunde zu bringen,
durch welches die beklagenswerthe Verzögerung der
Eröffnung der Standeverſammlung herbeigeführt wur-
de. Die theilweiſe mangelnde Beendigung der
Wahlen hatte es zunächſt veranlaßt die Einberufung
der Landſtäande bis zum äußerſten Termine, dem 25.
Januar hinauszurucken. Deſſenungeachtet fanden ſich
ſo wenige Ständemitglieder an dem feſtgeſetzten Tage
hier ein daß die Zahl der Anweſenden, von welchen
überdies noch mehrere von dem ſtandigen Standeaus-
ſchuſſe als nicht genügend legitimirt zuruckgewieſen wa-
ren, nicht einmal zwei Orittheile der Zahl der Abge-
ordneten erreichte ſo, daß deshalb, wegen der Vor-
ſchrift des 9. 2 der landſtändiſchen Geſchaftsordnung,
zur Wahl des Praſidenten und Vicepraſidenten nicht
ſofort geſchritten werden konnte. Die Weigerung
verſchiedener Wahlkollegien, an die Stelle der von ih
nen gewählten Staatsdiener, denen die nach 9. 71 der
Verfaſſungsurkunde erforderliche Genehmigung hatte
verſagt werden müſſen, andere Abgeordnete zu wäh
len, ungeachtet mit Bekanntmachung der erfolgten
Verſagung die Aufforderung zur anderweiten Wahl
zeitig ergangen, auch die geeignete Belehrung über das
Ungeeignete und Ungeſetzliche dieſer Weigerung noch
vor dem Cinberufungstage erfolgt war, hat vorzugs-
weiſe dieſen bedauerlichen Aufſchub hervorgebracht.
(Beſchluß folgt in der Beilage.)

Baiern. Jn München hat am 26. März
die feierliche Anwerbung um die Hand J. K. H. der
Prinzeſſin Marie für Se. Königl. Hoheit, den
Prinzen Mitregenten von Sachſen, ſtattge-
funden.

Koönigr. Sachſen. Die zweite Kammer
unſrer Landſtände hat in ihrer Sitzung vom 22. Marz
das aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts ſtammen
de Geſetz aufgehoben, wonach jeder, der vom Bauern

ſtande herkommt, ehe er ein Handwerk erlernen kön
ne, vier Jahre lang, vom erfullten 14. Lebens-
jahre an gerechnet, in hieſigen Landen bei der Land
wirthſchaft zu dienen ſchudig ſeyn, und bevor er die
erforderliche Beſcheinigung daruber, daß ſolches ge
ſchehen, nicht beigebracht habe, bei keinem Handwer-
ke in die Lehre aufgenommen werden ſolle.

Braunſchweig, d. 29. März. Die Vorberei
tungen zu dem Bau des neuen Herzoglichen Reſidenz-
Schloſſes, welches auf der Stelle des alten, aus dem
Anfange des vorigen Jahrhunderts herruhrenden im
Jahre 1830 eingeaſcherten Palaſtes aufgefuührt wird,
waren während des Fruhjahrs ſo weit vorgeruckt, daß
am vergangenen Dienstag die Grundſteinlegung ſtatt
finden konnte. Es war der ausdruückliche Wunſch Sr.
Durchlaucht des Herzogs, welcher perſönlich dabei zu
gegen war und die 3 erſten Schlage auf den Grundſtein
that, alles Gepränge und jede Rückerinnerung an die
Vergangenheit vermieden zu ſehen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. März. Die heutigen Verhand

lungen im Unterhauſe drehten ſich abermals um die
irlaändiſche Bill, die bereits den Zunamen „der ewigen
erhalten. Die Motion des Hrn. Atwood, in Bezug
auf die Ernennung einer Unterſuchungskommiſſion über
den Zuſtand des Landes, wurde nur mit einer Majori
tät von 34 Stimmen verworfen. Lord Althorp
bekämpfte vornehmlich dieſen Antrag als unzeitig und
als die Berathung der irlandiſchen Bill aufhaltend.
Hr. OConnell erhob ſich mit beſonderer Energie
gegen Art. 26, der da die Akte der Kriegsgerichte und
die auf Befehl des Lordlieutenants ausgeführten Hand
lungen fur unantaſtbar erklärt.

London, d. 23. März. Jn der geſtrigen Sitzung
des Unterhauſes gingen endlich ſammtliche noch
ruckſtändige Klauſeln der Jriſchen Unruhenbill durch
den Ausſchuß und nächſten Dienstag wird der ge
woöhnliche Bericht abgeſtattet, dem dann die Annahme
durch die dritte Leſung und Anerkennung an einem der
nächſten Tage folgen wird. Hr. O'Connell blieb ſei
nem Syſteme des Widerſtandes bis zu dem letzten Au
genblicke treu; nachdem er die Grundſätze der Bill im
Allgemeinen erfolglos bekämpft hatte, vertheidigte er,
obwohl geſchlagen, Schritt für Schritt das bereits zum
größeren Theil verlorene Terrain. Wenige Abſchnitte
der Bill waren von einiger Bedeutung, über die er
nicht das Wort genommen und die er, da die Beſtim
mungen derſelben völlig abzuwenden, ſeine Kräfte
überſtieg, nicht wenigſtens zu mildern verſucht hätte.

Heute hat ſich die Konferenz wieder vereinigt, um
von den durch den hollandiſchen Geſandten, Hrn. De
del, vorgelegten Aktenſtücken Kenntniß zu nehmen.
Wie es ſcheint, ſind die Vorſchläge des Königs Wil
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helm noch immer nicht nach dem Wunſche der Konfe-
renz. Lord Palmerſton erklärte zu Ende der Si
tzung, daß er ſich unverweilt mit Abfaſſung der letzten
Vorſchläge beſchaftigen werde, die man Holland vor
legen wolle. Lord Ourham's Austritt aus dem
Kabinette wird auf den Gang der Unterhandlungen
nicht ſtoörend einwirken Dieſer Umſtand durfte viel
leicht ſogar die Löſung der belgiſchen Frage beſchleu
nigen.ß Der „Courier“ meldet aus Deal vom 22. d.

daß abermals 2 engliſche und 2 franzöſiſche Schiffe
zum Kreuzen ausgelaufen ſeyen.

Den Nachrichten aus Jrland zufolge, hat ſich
der Andrang nach Gold in der Bank ſchon beinahe wie
der ganz gelegt.

Portugal.
Aus Falmouth (England) vom 24. Marz wird

gemeldet Das Dampfboot „Lord of the Jsles“ kam
heute aus Vigo hier an, welchen Ort es am letzten
Dienstag verlaſſen hat. Die von ihm mitgebrachten
Nachrichten beſtätigen es, daß am 4. d. bei Porto
ein Gefecht zwiſchen den Migueliſten und Conſtitution-
nellen ſtattgefunden hat aber es ergiebt ſich, daß die
Erſtern daſſelbe durch einen Angriff veranlaßten. Sie
rückten mit etwa 6000 Mann an jenem Tage vor, in der
Abſicht, die Pedroiſten aus einer Redoute zwiſchen Foz
und Porto zu vertreiben. Man wartete ihr Nahen ru-
hig ab, bis ſie die Trancheen erreicht hatten da uber-
fiel ſie plötzlich das 12te Regiment Caçadores und das
Schottiſche Bataillon unter dem Kommando des Ma-
jor Shaw. Sie wurden mit dem Bajonett zuruückge
trieben und zerſtreut. Der Verluſt, den die Migueli-
ſten bei dieſem Kampf erlitten, wird auf 1000 Getoöd
tete, Verwundete und Gefangene angegeben. Der
Verluſt der Pedroiſten war verhältnißmäßig nur ge
ring. Der Zweck der Migueliſten war, durch Einnah-
me dieſer Redoute die Kommunikation zwiſchen dem
Kaſtell da Foz und der Stadt zu unterbrechen. Mit
dem Landen von Lebensmitteln war es den Pedroiſten
bis zum 8 nicht gegluckt; nur 600 Fäſſer Mehl ge-
lang es ans Land zu bringen. Schon ſeit langer als
einem Monat hatte man keine Zufuhr in der Stadt er
halten. Mehrere Schiffe lagen zwar, mit Vorraäthen
beladen, vor dem Kaſtell da Foz an der Küſte aber
die feindlichen Batterieen im Norden des Kaſtells und
am ſüdlichen Ufer des Duero verhinderten ſie an einer
Landung. Die Armee in Porto ſah ſich daher genö
thigt, von geſalzenen Fiſchen, Reis, Oel und einen gerin
gen Vorrath von Brod zu leben. Die Pedroiſten beab
ſichtigten jeneBatterieen anzugreifen, welche jetzt der Lan
dung von Vorrathen im Wege ſind, und man glaubt, es
werde ihnen leicht gelingen, dieſelben zu demontiren
und die Kommunikation dadurch frei zu machen. Das

Geſchwader des Admirals Sartorius verweilte noch
bei den Bayonna Jnſeln. Die Flotten Mannſchaft
war eben nicht ſehr zufrieden, weil ſie keinen Sold em
Löng; oft genug war er ihr verſprochen, das Ver
ſprechen aber immer nicht erfullt worden, und es iſt
zu furchten, daß ein meuteriſcher Geiſt unter ihr aus
brechen wird, wenn ſie nicht bald ihren Sold erhält.

Der Londoner Courier ſagt im Bezug auf
die Portugieſiſchen Angelegenheiten: Das Wetter
ſcheint ſich in Porto gebeſſert zu haben, da der

Manlius“ den Oberſt Cotter und ſeine 400 Mann
bei Porto gelandet hat, ſo daß Dom Pedro's Streit
macht am 7. um 700 Mann ſtarker war, als am 4.,
da auch von Boulogne 300 Mann durch das Schiff

St. George“ nach Porto gebracht wurden. Eine
gleiche Anzahl wurde in voriger Woche dort einge
ſchifft; 1000 Mann ſind zur Einſchiffung bereit, und
die Fahrzeuge ſind bereits abgeſegelt, um ſie nach
dem Ort ihrer Beſtimmung zu führen. Auch iſt ein
Schiff mit See Soldaten für den Admiral Sartorius
in See gegangen

Türkei.
Jm Journal von St. Petersburg vom

23. März lieſt man Folgendes Wir haben uüber Odeſſa
direkte Nachrichten aus Konſtantinopel erhalten,
die mit ungewöhnlicher Schnelligkeit hier angelangt
ſind dieſe Nachrichten, welche bis zum 10. Marz rei
chen, kamen mit dem Dampfboot „Newa“ nach
Odeſſa die Hauptſtadt erfreute ſich, demzufolge, fort
wahrend der vollkommenſten Ruhe; die Unterhandlun-
gen mit Mehmed Ali wurden fortgeſetzt, und das Ge
ſchwader des Contre- Admiral Laſareff lag noch
auf der Rhede von Bujukdere vor Anker. Am 25.
Februar begab ſich der Groß Admiral Tahir Paſcha
in feſtlichem Zuge nach Bujukdere, um dem Contre
Admiral Laſareff einen Beſuch abzuſtatten. Nachdem
Tahir Paſcha das Schiff beſichtigt und alles Einzelne
höchlichſt gelobt hatte, lud er Herrn Laſareff ein, die
Turkiſche Admiralitat zu beſuchen. Am 26. begab
ſich der Ruſſiſche Contre- Admiral zum Kapudan Pa-
ſcha, der ihn auf die zuvorkommendſte Weiſe empfing
Nicht zufrieden damit, ihm zum Fuührer zu dienen und
ihm Alles zu zeigen, was Aufmerkſamkeit verdiente,
bat Tahir Paſcha Herrn von Laſareff, einem ihm zu
Ehren veranſtalteten glänzenden Mahl beizuwohnen.
Dieſes Diner dauerte bis in die ſpäte Nacht, und die
Aufnahme, welche dem Contre Admiral bei dieſer Ge-
legenheit von Tahir Paſcha zu Theil wurde, zeichnete
ſich durch offene Herzlichkeit und durch die zarteſte Zu
vorkommenheit aus. Er brachte ſelbſt mehrere auf die
Umſtände ſich beziehende Toaſte aus. Einige Tage
darauf beſuchte der Contre- Admiral Laſareff das
Münz Gebäude, wohin ihn mehrere ſeiner Offiziere



begleiteten. Der Sultan wollte dieſen Beſuch durch
eine eben ſo zuvorkommende als in den Gebrauchen des
Landes neue Aufmerſamkeit auszeichnen. Es wurden
dem Contre- Admiral Laſareff goldene und filberne

Denkmunzen, die man in ſeiner Gegenwart pragte,
und die zum Andenken an den Aufenthalt des Ruſſi-
ſchen Geſchwaders im Bosporus dienen ſollten, uber
reicht. Andere, von etwas kleinerem Umfange, wur
den unter die ihn begleitenden Offiziere vertheilt.
Der ehemalige Großweſſier Reſchid Paſcha iſt von
Jbrahim Paſcha in Freiheit geſetzt worden und bereits
am 7. oder 8. März in Konſtantinopel eingetroffen,
wo er den Befehl erhielt, ſich auf ſein Landhaus zu

begeben und einſtweilen daſelbſt zu verbleiben.

Vermiſchtes.
Die Natur hatte in der Milde des Februars

die Menſchen und Thierwelt getäuſcht. Jn Kurland
ſah man ſchon am 11. Februar die Lerche in den Luüf-
ten kreiſen, und zu Breslau erblickte man am 17. eine
Rauchſchwalbe. Jn den Umgebungen von Berlin er-
ſchien um die Mitte des Monats der Storch, wie er
in den Gewaſſern die bereits hervorgekrochenen Froſche
verſpeiſete; Schnepfen und ein Kiebitz wurden geſchoſ-
ſen. Mit dem Anfange des Monat Marz zeigte ſich
die Witterung des Aprils, aber mit dem 7. kehrte der
Winter noch einmal in ſeiner vollen Kraft mit Schnee
und Froſt zuruck. Am 12. zeigte der Thermometer
7 Grad Kalte. Am 20 und 21. gab es noch viel
Schnee und am Harze Schlittenbahn. Erſt am 26.
kehrte der Fruhling wirklich bei uns ein. Das Sprich-
wort „Eine Schwalbe (wie die zu Breslau erſchie
nene, bei uns hatte ſich noch keine blicken laſſen) macht
noch keinen Sommer“ hatte ſich vollkommen bewährt.
(Magdeb. Zeitung.)

Jn der Gegend von Montelimart, im ſüdlichen
Frankreich, verbrannte kürzlich eine Oiligence auf
offener Straße. Das Feuer war durch die Unvorſich
tigkeit eines Paſſagiers entſtanden, der in dem Wagen
rauchte. Ein heftiger Wind blies die Flamme ſchnell
zu einer außerordentlichen Größe an, und die durch
das Feuer ſcheu gewordenen Pferde, welche den Wa-
gen mit der Schnelligkeit des Blitzes fortriſſen, mach
ten das Löſchen unmöglich. Nur mit Muhe retteten
ſich die Reiſenden. Das Gepäck wurde ein Raub der
Flammen.
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Mein Freund Wolf.
e u (Fortſetzun q.)

Vor ungefähr zwei Jahren,“ begann Wolf, „war
ich wahrend des Krieges Befehlshaber einer Goelette im

mittelländiſchen Meere. Meine Amtspflichten beſchränk-
ten ſich darauf, von Zeit zu Zeit Kauffahrteiſchiffe zu
geleiten. Wir lagen bei Portovenere, einem kleinen

italieniſchen Hafen, zwiſchen dem Meerbuſen von
Genuo und von Especia, nahe bei den palmariſchen
Jnſeln, vor Anker. Ich ſetzte das unbedingteſte Ver
trauen in meinen Lieutenant, und begab mich häufig
an's Land, ſo traurig es auch in der Stadt Portovene
re ausſah. Der rechte Grund der Sache war, daß ich
daſelbſt Bekanntſchaft mit einem hübſchen Mädchen
gemacht hatte, deren Vater das Amt eines Hafenka
pitains bekleidete.
Ich weiß nicht, wie in aller Welt ſie nach Jta-

lien gekommen war, denn ſie ſtammte aus Peru und
hieß Pepa.
Stellen Sie ſich vor, lieber Freund 18 Jahr,

ein brauner Teint, Lippen wie Korallen, Zähne wie
Elfenbein, eine Taille zum Umſpannen, die Augen
halbgeſchloſſen wie die einer Schlummernden dann,
einen Wald von langen ſchwarzen Haaren, und Augen
brauen von gleicher Farbe.

Jhre Mutter war todt, ihr Vater ein alter braver
ziemlich einfaältiger Menſch. Der Dienſt brachte mich
mit ihm in beſtandige Berührung ich bemühte mich
ihm nuützlich zu ſeyn er wußte es mir Dank und offne
te mir ſein Haus. Sie können denken, daß ich unter
dieſen Verhältniſſen kein müßiger und ſtummer Beſu-
cher war und daß Pepa bald einen glühenden Anbeter
in mir fand. Jch verließ ſie nicht, belagerte ſie, und
es gelang mir endlich, ſie von meiner Leidenſchaft zu
überzeugen die unter uns ſo aufrichtig, ſo heftig
war, als man nur denken kann. Jch liebte zum erſten
Male und ich liebte wahnſinnig.
Eines Tages, als Pepa's Vater in eigner Perſon

ein verdächtiges Schiff unterſuchte, fand er es voller
Kranke, die man noch nicht angezeigt hatte, und war
genöthigt unter der Aufſicht der Geſundheitswachen,
mit ihnen eine achttägige Quarantaine zu halten.

Stellen Sie ſich meine Freude vor! Pepa blieb
allein mit einer alten Gouvernante, die unſerer Liebe
und meinen täglichen Beſuchen kein Hinderniß in den
Weg legte.

Sechs Tage waren ſo in unnennbarer Wonne ver
floſſen und auch den ſiebenten wollte und mußte ich
mit Pepa verleben. Als ich eben im Begriff war, mich
aus Land zu begeben gewahrte ich in einiger Entfer
nung ein Aviſoſchiff. Jch ſchickte ein Boot ab, und
ein Cadet brachte mir Depeſchen von unſerm Admiral,
welcher mir, ohne den Grund anzugeben, befahl,
übermorgen mit Tagesanbruch unter Segel zu ge
hen und zu dem Geſchwader zu ſtoßen. Jch glaubte,
vor Schreck in die Erde ſinken zu muſſen. Jch hatte
gewahnt, bis zum jüngſten Gericht hier vor Anker lie
gen zu können und nicht im geringſten an meine Ab
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leicht ſchon da ſeyn.

reiſe gedacht. Jndeß gab ich Befehl für den beſtimmten
Morgen, die Anker zu lichten, und begab mich an's
Land um meiner Pepa die Nachricht mitzutheilen.

Sie werden ſich vielleicht in die ſchmerzliche Lage
verſetzen können, in welcher ich mit meiner Geliebten
mich befand. Jch übergehe die Schilderung unſeres
Seelenzuſtandes. Wir mußten uns trennen und die
nächſte Nacht ſollte uns zum letztenmale vereinigt
finden.

Es war am andern Tage etwa drei Uhr Nachmit-
tags, als ich allein eine Jolle beſtieg, Um mich unbe
merkt an's Land zu begeben. Jch fahre noch an dem
Schiffe des Vaters meiner Pepa vorbei, um mich feſt
zu uberzeugen, daß die Zeit der Quarantaine nicht vor
dem andern Morgen ablaufe. Jch ſehe den würdigen
Kapitain, der mir viel Schönes fur ſeine Tochter auf
trug. Jch winke mit der Hand und richte meinen
Lauf gegen den Theil der Küſte, an welchen Pepa's
Garten ſtieß. Jn den Träumereien meiner Liebe
ſchwelgend, glaubte ich jetzt, auf dem Punkte zu landen,
einen Menſchen zu bemerken, der um die Felſen,
welche das Fahrwaſſer begranzten, herum, auf mich
zuſchwamm.

Bald ward mein Zweifel zur Gewißheit, und ich
ſah einen ſonnverbrannten, krauskoöpfigen, nackten
Menſchen, der, immer ſchwimmend, mir Zeichen
machte, auf ihn zu warten.

Jch ließ mein Fockſeegel nieder, und blieb liegen.
Er kam heran und fragte mich auf Engliſch: ob ich
ein Offizier der Goelette ſei.

„Jch bin der Kommandant ſagte ich.
„Dann, Herr Kapitain, kann ich mir die Muhe

ſparen, bis an Jhr Schiff zu ſchwimmen. Hier iſt
etwas fur Sie allein.“
von ſeinem Halſe eine kleine bleierne Kapſel, die er
mir mit der einen Hand uüberreichte, während er ſich
mit der andern auf das Steuerruder meines Bootes
ſtutzte, und ſo auf der Oberfläche des Waſſers blieb,
ohne zu ſchwimmen. Ich öffnete die Kapſel mit mei-
mem Dolch und las wiſſen Sie, was?

„Nun, mein lieber Wolf
Einen zweiten Befehl des Admirals unter Segel

zu gehen aber nicht erſt am andern Morgen, ſondern
in demſelben Augenblick, wo ich die Botſchaft erhal-
ten wurde. Die Schnelligkeit meiner Goelette war be-
kannt, und er. befahl mir, mich unmittelbar zu ihm
zu begeben, um einen Auftrag von der außerſten Wich
tigkeit auszuführen. Noch hatte ich Zeit, den Hafen
zu verlaſſen aber heute Abend, dieſe Nacht, am an
dern Morgen mochte es unmöglich ſeyn, denn die

Franzoſen ſollten die Abſicht haben, vor Portovenere
zu kreuzen; ja ſie könnten in dieſem Augenblick viel

von da ſe Er, der Admiral, ſende mir da
Her, dieſes befurchtend von Especia ſeinen Schiffs

Bei dieſen Worten loöſte er

patron, einen ſicheren, ihm ergebenen Mann, dem er
befohlen habe, ſein Boot bei dem Felſen außerhalb
des Fahrwaſſers zu laſſen, um wo moglich in die Rhe
de hinein zu ſchwimmen, damit nicht ſein Fahrzeug
von dem Feind bemerkt werde, falls dieſer ſeine Kreu
zungen in den Umgebungen des Hafens ſchon begon-
nen habe.

Leider war es dieſem verwünſchten Patron gelun-
gen, die Befehle ſeines Admirals auszufuhren und
mit der Hand auf's Steuer geſtützt, und ſeine grauen
Augen auf mich heftend, ſagte er:

„Da Sie ſich alſo an Bord begeben werden, Herr
Kapitain, ſo haben Sie die Guüte, mich mit ſich zu
nehmen. Mein Admiral hat mir befohlen wenn ich
den Franzoſen und Haifiſchen entginge, ihre Goelette
zu beſteigen und Jhnen noch anzuempfehlen, unter
Segel zu gehen, ſobald ich Jhnen dieſen Wiſch, der
mir jämmerlich die Kehle zuſammengeſchnurt hat, über
reicht hätte. Den Franzoſen bin ich nicht ohne Muhe
entgangen denn ich ſah eine Fregatte und eine Brigg
unter dem Winde, und wenn wir nicht alle Segel bei
ſetzen, ſo mochte es in einer halben Stunde zu ſpät
ſeyn, Herr Kapitain.“

Alle Teufel! und Pepa? ſagte ich zu Wolf.
Geduld antwortete er. „Da ich bei Jhnen

gleichſam zur Beichte ſitze, ſo mutz ich Jhnen Alles
erzählen, was mir in dieſem teufliſchen Augenblicke
durch den Kopf ging, und, ich weiß nicht wie es kommt,
ich erinnere mich meiner damaligen Jdeen, als wenn
ich ſie geſtern gehabt hatte. Vielleicht rührt es
daher, weil ich ſo oft daran denke fügte Wolf nach
einem augenblicklichen finſtern Stillſchweigen hinzu.

Mein erſter Gedanke, die Baſis aller andern, war,
daß ich nicht gehen wurde. Unfehlbar wurde ich er
ſchoſſen, aber das war mir gleichgültig, weil ich am
Morgen ſchon entſchloſſen war, mich ſelbſt zu erſchie
ßen, wenn ich meiner Pepa nicht Lebewohl ſagen könnte.
Von dieſer Seite hatte ich alſo keine Zweifel mehr;
nur handelte es ſich darum, wie ich mich dieſes ver
wünſchten Patrons entledigen ſollte. Jhn zu beſtechen,
daran war nicht zu denken ſelbſt wenn ich mich wei
gern wollte, unter Segel zu gehen, ſo wurde dieſer
Ueberlaäſtige auf meinem Schiffe von den Befehlen ge
ſprochen haben, die er mir uberbracht, und wenn mein
Lieutenant und meine Offiziere ein Mal davon unter
richtet waren, ſo konnte ich vielleicht, that ich's nicht
gutwillig, gezwungen werden unter Segel zu gehn.
Was dieſes Wort fur mich bedeutete, begreifen Sie
jetzt, da Sie meine Liebe zu Pepa kennen.

Fortſetzung folgt.
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Bekanntmachungen.
Proclama.Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der hieſige

Schloſſermeiſter Carl David Schröder rechts
kräftig fur einen Verſchwender erklärt und ihm die Ver
fügung über ſein Vermögen genommen worden iſt.

Halle, den 15. März 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Pferde Verſteigerung.
Kunftigen Sonnabend alsden 6. April d. J.,

Vormittags 9 Uhr,
ſollen in Artern 16 Stäck ausrangirte Königl. Dienſt
pferde vom 12. Huſaren Regimente, öffentlich an
Meiſtbietende gegen gleich baare Zahlung in Preuß.
Cour. verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht

wird.Eisleben, den 30. Marz 1833.
Der Königl. Oberſt und Kommandeur des 12ten

Huſaren Regiments.,
v. Wolfff.

Pferde- Verkauf.
Am 14. April c. (Sonntag),, des Nachmittags um

z 3 Uhr, beginnt auf dein Exercier Platze bei Merſeburg der Verkauf von circa 600 Pferden, welche noch

recht brauchbar, aber der Königlichen Artillerie uberzäh-
lig geworden ſind.

Am 15ten, 16ten, 17ten, 18ten April c. wird taäg-
lich des Morgens um 9 Uhr, auf der bezeichneten Stelle,
mit dem Verkaufe fortgefahren und noöthigenfalls noch
der 19te April c. hinzugezogen.

Der Verkauf geſchieht an den Meiſtbietenden, ge
gen ſofortige baare Zahlung, in Königlich Preußiſchem

Kaſſen -Gelde.
Merſeburg, den 26. Marz 1833.

Henſel,Major und Abcheilungs Kommandeur.

Bekanntmachung.
Jn dem in der Leipziger Vorſtadt allhier sub No.

1631. belegenen Hauſe der Wittwe Mendorf ſoll auf
den 11. April c.

Nachmittags 2 Uhr,
der Mobiliar -Nachlaß des daſelbſt verſtorbenen Seiler-
meiſters Auguſt Haushere, beſtehend in Waſche,
Betten, Kleidungsſtücken, ſo wie in Haus und Wirth
ſchaftsgeräthe, gegen ſofortige Bezahlung in Preuß.
Cour. öffentlich meiſtbietend verſteigert werden, welches

ſ zahlungséfähigen Kaufluſtigen hiermie bekannt gemacht
wird.Halle, den 26. Mäcz 1833.

Hübner,Gerichtsamts Actuarius.

V. C-
Bekannemachung,

Ein, wahrſcheinlich aus der Gegend von Roch

litz oder Hänichen gekommener Mann, welcher ſich
Gottlieb Döring nannte, brachte am 26. Marz c.
ein Pferd zum Verkauf hierher, über deſſen Erlangung
er ſich nicht ausweiſen konnte, und welcher, als ihn die
Kaufluſtigen arretiren wollten, entſprang und das Pferd
hinterließ. Da nun dieſes Pferd geſtohlen zu ſeyn ſcheint,
ſo wird hiermit derjenige, dem ein Pferd abhanden ge-
kommen, aufgefordert, ſich, mit den nöthigen gerichtli-
chen Atteſten verſehen ſchleunigſt in hieſiges Juſtizamt
zu begeben, die Kennzeichen des Perdes anzugeben und
wenn ein Zweifel ſeines diesfallſigen Eigenthums nicht
mehr obwaltet, weitere Verfügung zu gewartigen.

Gröbzig, am 1. April 1833.
Herzogl. Anhalt Deſſauiſches Juſtizamt allhier,

W. Sehring.

Hagel-Aſſekuranz.
Verſichzeungen bei der Leipziger Geſellſchaft zu

gegenſeitiger Hagelſchaden Vergütung beſorgt auch fur
dieſes Jahr in gewöhnlicher Art.

Halle, den 2. April 1833.

m

Adlung.
Ein, in juriſtiſchen Geſchäften erfahrner Privat-

ſchreiber kann bei einem der hieſigen Juſtiz- Commiſſa-
rien ein Engagement finden. Das Nahere iſt in der
Expedition des Kuriers zu erfahren.

Halle, den 3. April 1833.

Neue Meſſinger Apfelſinen und Pomeranzen, groß
ausfallende Holländiſche Neunaugen in Schocken und
einzeln empfiehlt C. H. Riſel am Markte.

Unterzeichneter empfiehlt ſich als Verfertiger von
phyſicaliſchen, chemiſchen, mathematiſchen, Vermeſſungs
und Berg Jnſtrumenten, welche ſämmtlich ſehr gut und
richtig zu billigen, jedoch feſten Preiſen angefertigt wer
den. F. Nietzſchmann,' Mechanicus,

Neumarkt, Breite Straße No. 1213,

Das Meubles- Magazin
des Königl. Hoflieferanten Heinrich Lindemann

in Berlin, unter den Linden No. 18.,empfiehlt einen bedeutenden Vorrath ſchöner Mahagony

Meubles zu feſten Preſſen.
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Jn meinem Hauſe am Steinthor iſt von jetzt an
wieder Heu zu verkaufen, à Centr. 1 Thlr.

Kirchner.
Holz verkauf.

Der Unterzeichnete beabſichtiget, die auf dem Rit
im Ganzen erkauften, in deſſen

Nähe in den ſogenannten Hartmann'ſchen Kiefern
ſtehenden Baume, theilweiſe und zwar ungefähr 1000
Stuck ſchön gewachſener Kiefern, einſchließlich mehrerer
Fichten, in einzeinen Stämmen meiſtbietend zu verkau
fen und hat zu dieſem Behuf einen Bietungstermin auf

den 9. und 10. April dieſes Jahres,
von Vormittags 8 Uhe an,

feſtgeſetzt. Die Bäume ſind von 32 bis über 50 Ellen
lang und von 12 bis 30 Zoll im untern Durchmeſſer
ſtark. An dem erſteren der obigen Tage ſollen die
ſchwächeren, von 12 bis 18 Zoll im unteren Durchmeſs-
ſer und an dem letzteren die ſtärkeren Bäume verkauft,
auch an dem nächſtfolgenden Tage, als den 11. April,
mit dem Verkauf fortgefahren werden, wenn bis dahin,
wie beſonders bei ungunſtigem Wetter höchſt wahrſchein
lich iſt, die bemerkte Quantität Bäume nicht verkaufte
ſeyn ſollte, welches letztere jedoch erſt im Termine ſelbſt
ſo wie die näheren Bedingungen überhaupt bekannt
gemacht werden ſoll.

Je mehr der im vergangenen Winter wenig gehabte
Schnee die Anfuhre und Schiffbarmachung der Hölzer
an der obern Saale erſchwert und dadurch auf den
Preis derſelben gewirkt hat, deſto mehr dürfte der obige
Verkauf in jener ſchon holzreichen Gegend fur Viele er
wunſcht und paſſend ſeyn und bemerke ich deshalb nur
noch: daß Droyſſig 3 bis 4 Stunden von der Saa-
le entfernt liegt.

Weißenfels, am 30. März 1833.
Der Königl. Mühlenpachter

C. A. Hemme.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen
und in Halle bei C. A. Kummel, und in allen
anderen Buchhandlungen zu haben:

Friedr. Bauer's Handbuch der
ſchriftlichen Geſchäftsfuührunz

fur das burgerliche Leben.
Enthaltend alle Arten von Aufſätzen, welche in den man
cherlei Verhältniſſen der Menſchen, ſo wie insbeſondere
in den verſchiedenen Verzweigungen des bürgerlichen Ver
kehrs vorkommen als Eingaben, Vorſtellungen und
Seſuche, Berichterſtattungen an Behörden, Kauf,
Miethe Pacht, Tauſch, Bau „Lehr, Leih, und Ge

Pllſchafts: Contracte, Verträge, Vergleiche, Teſtamente,
chenkungsurkunden, Cautionen, Vollmachten, Ver

zichtleiſtungen Ceſſionen Bürgſchaften, Schuldſcheine,
Wechſel, Aſſignationen, Empfangs, Depoßitions-

7

und Mortificationsſcheine, Zeugniſſe, Reverſe, Certiſi
cate, Jnſtructionen, Heiraths, Geburts, Todes und
andere öffentliche Anzeigen über allerlei Vorfälle, Rech-
nungen, Jnventaranfertigungen, Durch ausführ-
liche Formulare erläutert. Sechſte, verbeſſerte

Auflage. 8. Preis 20 Sgr.
Die große Brauchbarkeit und Nutzlichkeit dieſes Bu

ches hat ſich allgemein bewährt, ſo daß ſeit vier Jah-
ren bereits ſechs Auflagen veranſtaltet werden
mußten.

Die Kunſt, alle Arten Eſſig
zu bereiten, und zwar leicht, zweckmäßig und wohlfeil.
Oder grundliche Anweiſung, nicht allein die Wein und
alle mögliche Arten Obſt-, Beeren, Wurzel und Ge
treide- Eſſige im höchſten Grade ſtark und gut, ſondern
auch aus mehrern andern, zeither wenig oder gar nicht
benutzten Subſtanzen, dem Weineſſige gleiche Fluſſig
keiten rein und unverfälſcht zu gewinnen die Starke,
Reinheit und Unverfaälſchtheit derſelben zu prüfen, ſie
noch zu verſtärken, zu reinigen und lange Zeit gut zu er
halten nebſt Angabe aller beliebten franzöſiſchen Tafel
und Parfümerie-Eſſige. Zweite Auflage. S.

Geh. Preis 10 Sgt.
J. J. Alberti's

Complimentirbuch.
Oder Anweiſung in Geſellſchaften und in allen Ver
hältniſſen des Lebens höflich und angemeſſen zu reden
und ſich anſtändig zu betragen enthaltend Glückwün
ſche und Anreden zum Neujahr an Geburtstagen und
Namengsfeſten, bei Geburten, Kindtaufen und Gevat
terſchaften, Anſtellungen, Beförderungen Verlobun-
gen, Hochzeiten; Heirathsanträge; Einladungen aller
Art Anreden in Geſellſchaften, beim Tanze, auf Rei-
ſen, in Geſchäftsverhaltniſſen und bei Glücksfällen Bei
leidsbezeigungen 2c. und viele andere Complimente, mit
den darauf paſſenden Antworten. Nebſt einem Anhan-
ge, enthaltend: Die Regeln des Anſtandes
und der feinen Lebensart. S6te Auflage. 8.

Geheftet. Preis 125 Sgr.
o Da noch ein ähnliches Werk unter gleichem

Titel exiſtirt, ſo bemerken wir hier nachträglich, daß
nur dieſenigen Exemplare als echt anzuſehen ſind, auf
deren Titel der Name des Verfaſſers J. J. Alderti“
gedruckt ſteht.

72

Erprobte Mittel,
das Ausgehen der Haare

zu verhindern, den Haarwuchs zu befördern und zu be
wirken, daß kahle Stellen des Kopfs ſich wieder mit
Haaren bedecken; ſo wie bewährte Vorſchriften, um
Warzen, Sommerſproſſen, Leberftecke und Mutterma
ler wegzubringen. Von einem praktiſchen Arzte. 8.

Preis 10 Sgr.



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Buücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton. Friedrich Ruff.
Freitag den 5. April,

Abends 6 Uhr,
Aufführung der Graun'ſchen Paſſion
im großen Verſammlungsſaale der Franckeſchen

Stiftungen.
Subſcriptionspreis der Billette in den Buchhandlungen

10 Sgr.Eintrittspreis am Eingange des Saales 15 Sgr.
Texte zu 22 Sgr. ſind in den Buchhandlungen und am
Eingange des Saales zu bekommen.

Ende der Aufführung gegen 5 8 Uhr.
r aue,

Univerſitäts- Muſikdirector.

Schulſachen.
Die geehrten Eitern, welche ihre Söhne meiner Lehr

anſtalt anvertrauen wolen, erſuche ich ganz ergebenſt,

dieſelben bis zum 14. April zu melden.
Der Schulvorſteher Hoffmann.

T Wir erhielten wiederum eine Ladung DampfOel
kuchen von bekannter ſchönen Qualität die wir, umſchnell damit zu räumen, fur 1 Thlr. 15 Sgr. pro
Centner verkaufen.

Halle, den 28. März 1833.
C. G. Fritſch Comp.

am Paradeplatz.

Ein ſchönes Landgut mit 11 Wiſpel Ausſaat, lau-
ter Weizenboden, iſt wegen Fa milienverhältniſſe zu ver
kaufen, mit ſämmtlichem Jnventarium fur 10,000 Thlr.

S achſe,
wohnhaft am Kiausthor No. 2160.

Ein Landgut mit 8 Wiſpel Ausſaat, lauter Weizen-
boden, iſt Fa milienverhältniſſe halber zu verkaufen, mit
ſammtlichem Jnventarinm fur 7000 Thlr.

Sachſe,
wohnhaft, am Klausthor No. 2160.

Dampfmaſchinen- Verkauf.
Zwei ſchon gebrauchte doppelwirkende Dampfmaſchi-

nen mit Condenſirung noch in gutem Stande, die eine
von 4 bis 5, und die andere von 7 bis 8 Pferdekraft
ſind (jede fär ſich). billig zu verkaufen. Man wende ſich

deshalb mit portofreien Briefen an den

n Gelbgießer Graff,NXMüörkerſtraße No. 438. in Halle.
JAuf kommenden zweiten Oſterfeiertag ladet z zum

Ball ergebenſt ein der Gaſtwirth Thormann auf
dem hohen Petersberge
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Herzen liegt

dies Unternehmen in jedem biedern Preußenherz Anklang
finden,

Preußenſchule nehmen wir nicht allein mit Dank z

haufes Beſtellungen an.

n ErBekanntmachung. 94 Endesunterzeichneter empfehle ſich als Da
men-Klidermacher nach den neueſten Moden, 0

0 verſpricht punktliche und reelle Aufwartung. 9
Sein Logis iſt beim Sattlerinſir. Hr. BlaulNo. 207. in Cönnern 9

Friedr. Vogel.
h

Literariſche Anzeige.

Geiſtlichen, Lehrern, Eltern und jedem Schulfrennde,
ſei zur guütigen Beachtung r
PreußenſchulZeitſchrift fur Lehrer und Freunde der Menſchenblldung

von allen Confeſſionen.

Herausgegeben von Schulmännern in Preußen.
Redaktion und Verlag von der Schulbuchhandlung in

Mohrungen.
Seit Neuſahr 1833 erſcheint dies Blatt wochentlich,

und wird durch Gottes Beiſtand auch Gedeihen erlan e
gen, da ſeine Veranſtaltung allein der Geiſt des Guten
leitet. Preußen! edle brave Landsleute! nehmt
mit gütigem Herzen dieſe neue Erſcheinung der Literatur
auf, ſie wird nur gegenſeitige Belehrung ſo darbieten,
wie die geprufte Erfahrung aus Freundesmund mitzu
theilen im Stande iſt. Weſſen Herz alſo fur Menſchen
bildung ſchlägt, für alles Gute nur Raum hat, wer
mit ganzer Seele Vaterlandsfreund ſeyn will und wer
Kraft in ſich fühlt, daß er auch ein belehrendes Wort
fur Geiſt und Herz zu ſprechen im Stande iſt, der trete
auf, und laſſe ſich in der Preußenſchule hoören, ſie
ſteht Jedem dazu offen, da ihre Veranſtaltung nicht das
Werk Einiger ſeyn wird; ſondern ſie ſoll Allen ange
hören, welchen die Bildung im geliebten Vaterlande am

Preußenſchule, dieſer Titel giebt ge
nau an, was wir dadurch bezwecken wollen, und möge

auf deſſen Grundfeſte ſie auch beſtehen wird.
Jeden Rath und Mittheilung zur Vervollkommnung der

ſondern wir wollen ſolche noch gebührend honoriren
Wer die Preußenſchule zu leſen wünſche, beſtelle ſie ent
weder bei der Poſt, oder der nächſten Buchhandlung.
Jm erſten Falle wird ſie wochentlich geliefert, jährlich
fur 2 Thlr. 20 Sgr., im zweiten monatlich fur 2 Thlr.

Die'Schulbüchhand lung in Mohrungen
Jn Halle nimmt die Buchhanding des Waiſen

Erſte Beilag
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Erſte Beilage zu N 27. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.

Deutſchland.
Kurheſſen. Beſchluß des fernern weſent

lichen Jnhalts der landesherrl. Verkundigung vom 25.
Marz.) Eine weitere Verzögerung wurde durch das
Verfahren des ſtändigen Stande- Ausſchuſſes herbeige
fuüührt, welcher mehrern zum Landtage Gewahlten die

Zulaſſung, deren Rechtmäßigkeit von der Regierung
beſtritten wurde, geſtatten zu müſſen behauptete
Nach endlicher Ausgleichung über die Vorfragen er
folgte die Eröffnung der Standeverſammlung, welche
aber ſogleich durch die mittelſt Stimmenmehrheit gegeb-
ne Erklärung daß der von der Univerſität Marburg

gewahlte Landtagsabgeordnete, Profeſſor Jordan,
ohne der beſondern Genehmigung der Regierung hin-
ſichtlich ſeines Verhaltniſſes als Staatsdiener dazu zu
bedürfen in die Kammer eintreten konne, und durch
Abhaltung geheimer, die Landtags Kommiſſarien aus
ſchließender Sitzungen ſich in offne Oppoſition gegen
die Regierung ſetzte, welche zur Erledigung der erſtern
Angelegenheit den Weg gegenſeitiger gütlicher Verſtän
digung oder den Ausſpruch eines Schiedsgerichts' in
Antrag gebracht hatte. Die von der höchſten Behoör-
de fur den Fall einer Nichtannahme dieſer letztern Vor
ſchläge angekündigte Aufloöſung der Standeverſamm-
lung mußte nun nothwendig erfolgen. Eine neue Kam-
mer iſt einberufen und am Schluß der obigen Verkuün-
digung eine betreffende Ermahnung an die Wahler zu
derſelben gerichtet worden.

Der akademiſche Senat der Univerſität Mar
burg hat in ſeiner Sitzung vom 26. Maärz zum Abge
ordneten zur Ständeverſammlung den Herrn Prof.
Gerling und zum Stellvertreter deſſelben den Hrn.
Prof. Endemann gewählt. Hr. Prof. Jordan
ſoll, dem Vernehmen nach, vor der Abſtimmung, ſeine
Wiedererwahlung lebhaft verbeten haben.

Schwarzburg-Sondershauſen. Am
29. März ſtarb zu Arnſtadt J. Durchl. die Erbprin
zeſſin Karoline Jrene Marie, geb. Prinzeſſin zu
SchwarzburgRudolſtadt.

Frankreich.
Paris, d. 27. März. Die letzten Kammerver-

handlungen haben nichts von bedeutendem Intereſſe dar
geboten. Die Ausſicht auf Erhaltung des Friedens
befeſtigt ſich mehr und mehr.

Die „Gazette“ meldet nach den neueſten Berich
ten aus Blayve, daß es mit den Geſundheitsumſtan
den der Herzogin v. Berry ſtets ſchlimmer gehe.

Die Fregatte „Syrene“ mit Admiral Ville
neuve an Bord iſt am 21. d. aus den Dunen in
Cherbourg angekommen. Derſelbe ſollte augen
blicklich nach Toulon aufbrechen, allein der Gegen

ſtand ſeiner Sendung war unbekannt. Die „Syrene“
iſt zur Ausbeſſerung in den Dokks.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. März. Jn Jrland iſt es

neuerdings wieder zu furchterlichen Auftritten, ja zu
förmlichen Gefechten zwiſchen Proteſtanten und Katho-
liken gekommen. Die Beſturmung der Banken nach
Gold hat wieder begonnen.

Auf der Jnſel Jamaika iſt die Aufregung gegen
die engliſche Regierung drohender, als je.

T ür r k e i.
Jaſſy, d. 14. Maärz. Vor einigen Tagen hat

der Gen. Kiſſeleff, bevollmächtigter Präſident der
Fürſtenthuümer, eine Proklamation an den Verwal
tungsrath der Moldau erlaſſen, worin er den Durch-
marſch eines ruſſ. Hulfskorps anzeigt, das S. M. der
Kaiſer zur Verfügung des Sultans zeſtellt habe, um
die Autorität der Pforte gegen die Unternehmungen
des Rebellen Mehemed-Ali aufrecht zu halten,
und daß S. k. M. gleichfalls der Flotte des ſchwarzen
Meeres Befehl gegeben habe, aus demſelben Grunde
nach dem Bosporus zu ſegeln. Der Generalpraſi-
dent macht dem Verwaltungsrath zugleich die Eroff
nung, daß S. k. M. ihn bezeichnet habe, um den
Oberbefehl über jene Hulfstruppen zu fuühren. Vom
17. Maär z. Die Vorhut des Huülfskorps, (welches
einen Theil des lithauiſchen Korps ausmacht) 4000
Mann mit 8 Kanonen, unter den Befehlen des Bri-
gadegenerals Warpakowsky, iſt am 16. Marz zu
Jaſſy eingeruckt. Nachdem ihr Oberbefehlshaber,
der General Kiſſeleff, Praſident der Furſtenthü-
mer, uüber dieſe ſchonen Truppen Heerſchau gehalten
hatte, wurden ſie von den Einwohnern feſtlich bewill-
kommt, und die Munizipalität gab ihnen ein prachti
ges Mahl, worauf ſie weiter vorwärts marſchirten.
Der Uebergang über den Pruth hat am 13. auf 3 ver
ſchiedenen Punkten Statt gehabt und bald wird das
geſammte Huülfskorps an den Ufern der Donau ſtehen.

Bekanntmachungen.
Alle Sorten Bier-, Wein o Branntweinglaäfſer,

Haus und Gartenlampen, ſo wie Cylinder in allen Grö-
ßen und Formen, empfehle ich zum bevorſtehenden Som-
mer dem geehrten Publikum. Beſonders bitte ich die
Herren Gaſt und Schenkwirthe hierauf gefälligſt zu re
flektiren, indem ich bei ſtarker guter Waare die möglichſt
billigen Preiſe ſtellen werde.

Halle, den 2. April 1883.
Glaſermſtr. Wagner,

kl. Klausſtraße dem Kronprinzen gegenüber.
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Eingetretene Umſtände haben es noöthig gemacht,
das Verhältniß zwiſchen mir und Herrn J. F. Zeidler
in Alsleben, als Hülfs-Agent der Vaterlandiſchen
Feuer Verſicherungs Geſellſchaft in Elberfeld, zu
loöſen; weshalb ich hiermit die demſelben fruher ertheilte
Ermachtigung, für die genannte Geſellſchaft zu wirken,
zurucknehme.

Es hat dagegen von heute ab die Leitung der Agen
tur fur Alsleben und die Umgegend

Herr Actüarius Heinrich Apel daſelbſt ubernom-
men; auch erſuche ich, alle das Geſchaft betreffende An-
ne und Anfragen nur an Letztgenannten gelangen zu
aſſen.

Halke, den 1. April 1833.
C. G. A. Runde,

Haupt-Agent der V. F. V. Geſellſchaft in
Elberfeld.

Ein Jagdhund iſt mir am 31. v. M. zugelaufen.
Wer ſich als rechtmäßiger Eigenthumer legitimiren kann,
erhält ihn gegen Erſtattung der Futter- und Inſertions
koſten zuruck bei dem

Steinhauermeiſter Becker.

Wohnungs-Veraänderung.
Jch gebe mir die Ehre, den in und auswartigen

Hohen Herrſchaften und dem geehrten Publikum ganzerge-
benſt anzuzeigen daß ich nicht mehr in der Bruderſtra-
ße, ſondern in der Ranniſchen Straße bei dem Fleiſcher-
meiſter Herrn Schliack No. 509. wohne, mit der er-
gebnen Bitte, mich ferner mit guütigen Aufträgen zu
beehren. Auch junge anſtändige Madchen, welche Luſt
haben das Kleidermachen zu erlernen, können ſich bei
mir melden.
Halle, den 3. April 1833.

Henrietie Vietor.
Bekanntmachung.

1) Bei dem Jnſtrumentenmacher C. Bernhardt
in Zörbig wird ein Lehrling, welcher bei einer guten
Erziehung auch muſikaliſche Anlagen zeigt, geſucht;

derſelbe hat Gelegenheit, bei Erlernung der Jnſtrumen-
tal Baukunſt, zugleich auch noch in der Jnſtrumental-
Muſik unterrichtet zu werden.

2) Auch ſtehen bei Obgenanntem jetzt zwei fertige
mechaniſche Kunſtwerke zu ſehr billigen Preiſen zu ver
kaufen ferner:

3) Ewmpfiehlt ſich derſelbe auch mit noch andern Jn
ſtrumenten in Flügel und auch in Tafelform ebenfalls
zu ſehr billigen Preiſen.

Zörbig, den 6. März 1833.
3 Der Jnſtrumentenmacher

C. Bernhardt.
Einen Lehrburſchen ſucht der Tiſchlermeiſter La nge

in Landsber g.

W

KXüböl, der Centner 10 thl.
113

Auf dem Rittergute Quetz bei Zörbig ſteht ein ge
mäſteter Ochſe, einige zum Abſetzen ſich eignende Kälber
und zwei Pferde zum Verkauf.

Ganz tadelloſe Oberländiſche Sommer Rapsſaat,
zur Ausſaat im Einzelnen und in Quantitaäten, die Metze
7 Silbergroſchen bei dem Müller Paul in Elben.

Ein junger Menſch kann bei dem Gürtler und Neu
ſilberarbeiter Uhl mann als Lehrling von jetzt an ſein
Unterkommen finden.

Zörbig, den 1. April 1833.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. Pr. Cour.
d. 2. April 1888. Br. G. es Br. G.

St. Schuldſch. ſ967 J 95 ſpr. Pfandbr. ſ I 9975
Pr. Engl. Anl. 1815 I033Pomm. Pfandbr. 4105

do. 22 I033 Kur u. Nm. do. 41053 1053
Pr. Engl. Ob. 8504 923 91Schlefiſche do. 41 055
Pr.-Sch. d. Sech. 54 54 ſrückſt. C. d. Km 62
Km. Ob. m. l. C. 95 do. do. d. Nm. 62
Berl. Stadt Ob., 963 do. do. d. Nm. 63
Königsb. do. Soll vollw. D. 183Elbing. do. 43 Neue dito 19Danz. do. in Th. 363 Friedrichsd'or 132] 18
Weſtpr. Pfob. A. 4 973 Disconto 331 43
Gr. Hz. Poſ. do. l4 1100

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 2. April.
Weizen 1 thl. 7 ſgr. 6 pf. bis 1 thl, 10ſgr., pf.
Roggen 1 2 e 6 65Gerſte 25 27 4 6Hafer 80 22 5 65Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 173 thlr.

Nordhaufen, d. 80, März.

Weizen 1 thl, 8ſgr. pf. bis 1 thk. 18 ſgr. pf.

Roggen I e 8Gerſte e 26 1 2Hafer 22 827Rüböl, der Centner 10 thlr.
Leinöl, 103 thlr.

Magdeburg, d. 1. April. (Nach Wispeln).

Weizen 27 34 thl. Gerſte 28 24 thl.
Roggen 27 295 Hafer 18 20

Quedlinb urg, den 27. März (Nach Wispeln).
Gerſte 21 thl.

18 thl.

2Leinöl
Zweite Beilage
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